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KAM PFFOND AB fr.1.~ 
~~OGLTNGE INlt'OUIVI I E UEN 
IIY DRA : DROGEN JM 
ERIJENHOF UNBEQUEIVIEI< 
6EUGE AUF DIE AAR.BU I?C 
ABGESCHOBEN STRAF= 
ANZEIGE GEGEN ERZIEHEit 
WO BLEIBEN DIE "BEHORDEN?· 
llOCKERS GREIFEN ZUM 
SELBSTSCHUTZ : DROGEN= 
SUPERMARKT "SPECTRO" 
~USAMMENGESCHLAGEN 
EliNST FINSTERWALD IST 
F' REI ' . 

l -f ür deine schwierige Lage haben ; tete mit der standigen Erpressung : 

WIR KLAGEN AN Den Er4iehern passte se ina Konzep t - "Euch ge ht es besser als vielen an ­
sie lieferten die allgemeinen Phrasen,deren , aber : wer sich nicht fügt , 
die Rech t fertigungsideologie für die- f ür den gib t e s ja noch andere Hei­

lm toleranten Base! steht ein tele- sen kalten Egoismus und für diese t o- me , d ie weniger tol erant sind . " 
rantes Heim . Brutali t aten ? Repres- tale Isolation des_Einzeln~n.- die flüchten und sic~ v~rkr~ec~en? Im. 
sion? Uitikon , Tessenberg, Aarburg _ Toleran4 war nur d1e schle1m1ge Untergrund leben. D1e e1n41ge mut1-
das mag Zürichs und Berns würdig sein.Schicht die das Aneinandervorbei glei- ge Alternativa war : etwas anderes 
du g1ück1iches Base! bist ei n Ho r t t en leichter milchte . ve rsu chen . . . 
der Toleranz dein Erlenhof ein Ernst kam m1t se1nen freunden zur 
Kleinod aus der Schat4grube , des Huma- Worum ging es? HYDRA. ~er ~irek~e Kampf gegen das 
nismus dessen Glanz weit über die Erziehen , anpassen . Rauschg1ft 1m He1m begann . Er sam-
~renze~ der Schweiz hinausstrahlt . . .. Es gibt zwei Wege : melte Protoko11e. Wir standen hin -

der Prügel , er er- ter ihm . 
Anfan g Dezember sprachen wir 4Um er- 4Bugt stumpfe Die ReHktion der Heimleitung war 
sten Mal mit Ernst . Die schle i mige Sklaven-oder die eindeutig . Die toleranten Er4ieher , 
At mosphare im Heim widerte ihn an . An passung , die die jahrelang Burschen ged uldet hat-
Er hatte der taglichen Abnüt4ung , den sanfte Gewalt . Sie ten, dia Rauschgift ins Heim brach-
kleinen Einflüsterungen, den ver- • schafft resignierte ten und auf diese Art viele Neue in-
stãndnisvollen Erklãrungen, der her- ERNST fiNSTERWALD Egoisten und feig - gewiesene süchtig machten . die to-
ablassenden mitleidigen Art , den linge , die noch lerierten, dass Jug ensl iche eich un-
kleinen Pseudointellektuellen ~ider- durch unsere Gesellschaft gleiten ter ihren Augen spitalreif spritz -
standen - er war norma! geblieben - ohne anzustossen , die sehr gut"funk - ten, dieselben Erzieher wandten sict 
er hatte genug ! tionieren"aber innerlich ausgebrannt nun bru t al und ganz ohne Toleranz 
Seine freunde und er haben beschlos- sind - keine Auflehnung , kein Kontakt gegen die feinde des Rausch9 ifts . 
sen , nicht 1anger zu dulden , dass zu anderen ist ihnen mehr moglich . Ernst wurde in Handsc~ellen abge-
sich solche , die schwãcher sind als Die Konsumgesellschaft , die moderna f~hrt und in den Kanton Aargau ge ~ 
sie, langsam, aber sicher mit Drogen Schweiz , die Schweiz der Zukunft bracht . Von da in d ie Aarburg . 
totspritzen , vor den ver stãndnisvol- braucht solche menschlichen Schnecken Andere wurden erpresst , bedroht und 
l en Augen und begl e itet von den t ala- Der Erlenhof ist ein Me ilenstein zu unter Druck geset4t , bis sie flü =h-
ranten Reden der Erzieher . Schluss ~itdieser Zukunft . teten . Denjenigen , die blieben wur-
dem Rauschgift! Ernst und seine freunde haben sich de nahegelegt " lieber den Kontakt 
Wer ins Heim kam und nicht mitmach te offen gegen das Rauschgift ges tellt. mit der HYDRA abzubrechen, da es 
bei der fi xerei , galt bei den andern Sie und ein grosser Teil der Zog- nachteilig für sie werden konnte .. ~ 
als rückstãndig und primitiv , Es linge waren fremdkorper in diesem Wir haben genug : wir werden nicht 
herrschte eine Atmospare der gegen - Heim , das von den Erziehern und den ruhen, bio die Jugend vor diesen 
seitigen Duldung :"Ver recke neben mir "Angepassten" beherrscht war : fluch~ geneingefahrlichen und verlogenen 
und ich werde vollstes Verstandnis Weg ! Wohin? Die Heimleitung ar~ Manipulateu~en geschützt wird . Er-w 



s t e r Schri t t : An z eiQe . 
" Wir erstatten Anzeige gegen die 
Erz~eher und Leite r des Landheimes 
Erlenhof wegen s c hwerer fah r lassi­
ger oder vorsatzlicher Kor~erv er­
letz ung began gen du rch Unterlaasung 
der i~nen oblie g e nden Erziehungs­
un d Aufsichtspflichten , und wir 
forde r n die Staatsanwaltschaft a uf , 
ein e gena u e Unt e rsu chun g durch7 u­
f ühren ." 
Die Anzeige h a t klare Verhaltnisse 
geschaf fen . Von e iner Stunde auf 
die andere : 2 Lager. 

In ei~em die Hydra , die drogenfeind ­
lichen Zoglinge und ein ige we n ige 
aufrechte und mutiqe Persohnlichkei­
ten . 

Urogenz oglinge i nter v i ewt . Bereit ­
willig wu rde abwechseln d abgestr i t­
t en u nd gerechtfertig t und s c hliess­
l i ch im Namen der Toleranz ge­
j ammert. 

Haltet ihr die Leser f ür will e n - unô 
hirnlose I dioten , denen i hr die Drogen 
eurer Art ike l einfli:issen k·annt? Zei­
tungsschr eiber , t aucht unter im Dreck 
eurer Art ikel oder habt wen i gstens 
den Mut , e uc h offen und e twa s t eurer 
zu v erkaufen. Geht auf den S t rich ! 
Das ist ere nhafter ! 
Und die Behorden? Auch den Behorden 
h aben wi r ein Wi:ir tc hen z u sagen! Wo 
waren s ie d enn d ie Schützer der eid ­
geni:issisch en und kantonalen , morali­
schen und korperlichen Gesundhei t ? 
Wo haben sie sich denn verkroc hen die 
Hüter d er Gese t ze und Gebote? Als Ba­
s els Drogénhandelszen trum v o n den Ro ­
kers z e rtrümmert wurde , d a waren s i e 
s c hnell da . "Heili ges Priv a t eigentum 
iHt beschadigt worden ! " Und beim Er­
lenof? Nichts - es werden ja nur Men­
schen zugrunde gerichtet , Ausschuss . 
In einem offentliche n steatlich aub­
v entionierten Heim werden offen Ver­
brechen begangen , Niemand reagiert . 
Niemand überprüft . Niemand untersucht. 
Niemand stellt Beweismaterial sicher . 
Nieman d e n tlãsst da s Personal . Nie­
mand ver hindert , dass weite r Rausch ­
gift konsumiert wird . Niemand schützt 
die gesunden Zoglinge . Niemand ver­
hindert , dass Zeugen unter Druck ge­
setzt o d er ganz einfach entfernt wer­
d e n . 

lm anderen die Heimleitun g , die Er­
zieher , ihre angepasste~ Lisbl i~ge 

Un d Drogenkonaumente n. Mit i hn e n di e 
~r~sse un d der canze Bcel Lib~raler , 

die grosse tole;ante Bosler fanilie , Ernst war eine Woche lang verschwun­
die Leu te , die fest auf ihren Privi- den . Menschenraub? Aber nein . Herr 
legien sitzen u nrl u n s einschlafern . Jugendanwalt Blanc hat ihn ganz lega! 
Zum erst e n Mal : Razzia bei der HY DRA! in gewahrsam genommen . Eine Woche ha t 
Zum ersten Mal : Zeitungsart ikel ge- der kleine Bürokrat gebrauch t , bis er 
gen die HYDRA. Es war klar: alles begriffen hat , dass er zu we i t gegaR-

--durften wir : für moderna Lehrlingsaus- gen ist . lange hatten wir uns nicht 
bildung kampfen , kleine Unternehmer mehr auf Protesttelefonate b~schrãnk~ 
angreifen , Schw~rzenbach Uber- Blanc wei ss es , darum ist Ernst jetzt 
bloder s t empeln, aber ja nicht ihren f rei . B Zogling e sind noch i m Unter­
Erlenhof anrühren und ja n icht ihre grun d . Wir verlangen ihre Legalisie-
"fortsc hrittlichen" Erziehe r als Ver- rung! 
brecher entlarven! 

Meine He rren von den Behorden ! Grosse 
~un , meine Herren v on der Presse , wo und klein e Blancs ! Wir beginnen uns 
sind d i e drogenfeindlichen Ar t ikel? Woz u fragen , wo übe rflüssige Zwerge , 
bleiben die Aufrufe zum harten durch- deren Unfãhigkeit nur noch von ihrer 
greifen? Vergessen , vergesse~ solange feigheit übertroffen wird , dia Anmas -
man gegen die Jugend hetzen konnte , sung hernehmen , über Menschen und 
war man gegens Rauschgift, aber hier , Ex isten zen zu v erfügen . Wi r beginnen 
sie verstehen , hier liagen die Ding e u ns z u fragen , wie mit korrupten Pa­
anders . . • Bereitwillig wurde die kri- rasiten zu verfahren ist . Sollten 
minelle Leitung von der gesamten PreS- die legalen Wege schon erschi:ipft sein1 
se unterstützt . Bereitwillig wurden 
die Bewe i se der HYDRA tot geschwiegen , 
bere itwillig wurd en die p l umpes t e n 
Ausflüchte und widersprüchlichs t e n 
Rechtvert igungen der Heimleitung 
breitgetreten , bereitwilli g wurden 
die schon erfolg~eich mani pu liert en 

Mei ne He rren Doktoren und fach leute ! 
Auch a n euch haben wir ein Wort . Er­
innert ihr euch noch an euer wissen­
schaftliches Gefasel über die Gef8 hr 
der Droge? An eure moralisc hen Apelle 

HYDilR MINIFEST 
"Wi r werden nicht zuschauen , wie 
dieses System eine ganze Genera­
t ion durch Dr ogen, Kr1m1nal1s 1er­
ung und f asch1st1sche Jugend.hetze 
zu Gr unde r i chtet . " 

ZU BEZIEHEN BEI JEDER H Y D R A 

im Namen der abend~andischen Zivili sa­
tion , der Menschlichkeit und d e s fort­
schrit t s? Jetzt hat es euch die Rede 
v erschl agen . Seid ihr überfl üssig e 
feigl in ge , wie die andern? Be wei st 
das Gegen teil , oder mach t d e n Mund 
nicht mehr auf und erspart uns e uer 
fortschrittliches Geschwatz in Zukunf~ 
Versager sollten schweigen u nd pro­
gr essiv e Clown s sol lten zum Zirkus 
gehe n . K.a~p~·~~·e=r~t_? __________________ __ 

Und ihr? Ihr sogenannten " kleinen Leu· 
te ! u 

Habt ihr auch genug , als solche behan · 
delt zu werden? Kotzt euch das Spiel 
der grossen Herren genau so an wie 
uns? Habt ihr genug davon , von der 
Zeitu ng als Hammelherde behandelt 7.U 

werden? Habt ihr den Bluff unserer 
geheiligten Institutionen , die ihre 
eigenen Gesetze nicht einmal ernst 
nehmen endlich durchschaut? Wollt 
ihr langer dulden , dass eure Kinder 
Bürokraten , Manipulateuren und Ver­
brechern ausgese tzt sind? Habt ihr 
genu g? 

D a n n s e h l i e s s t E u e h 

u n s e r e m K a m p f a n 

RICHTIGSTELLUNG 
Sehr humane und sehr progressive fachleute em­
pi:iren sich über dia "brutale" HYDRA . " Ihr seid 
assczial . Die Drogenabhangigen schmeisst i hr ein­
f ach heraus . Wo bleibt euer Ve rstandni~ . ~o 
bleibt eure Pflege für die armen Süchtigen?" So 
ti:int es allenthalben und oie gleichen Schreiber­
l inge , welc~e eben noch über die Drogenverseuc~ ­
te·Jugend rergefallen sind , ~pritzen jetzt ihr 
Gift gegen die HYDRA . 

Wir stellen klar : Sicher muss man sich auch um 
di e Drogenkranken kümmern . Aber dazu àind die 
psychiatrischen Kliniken , die Drop- ins , die ztu­
dier~n Aertze , Psychologen , Sozialarbeiter da . 
Wir s i nd keine Klinik und wir massen un s au ch 
nicht an, das notige Fachwissen zu besitzen, ~m 
mit Drogenkranken fertig zu werden . Da~ ist nicht 
unser Problem . Wir aind eine politische Jugendbe­
bewegu ng, die den gesunden Jugendlichen eine Al­
ternati v a b i etet zu jener verrotteten Konsumge­
sellschaft , die auch die Gesunden zu Anpassern 
und Drogensüchtigen macht . Dagegen ~ehren wir 
uns . Aber kampfen konnen nur Gesunde . Dass auch 
sie z~r 5au gemacht wezden , das wollen wir ver­
hind e rn . Dazu brauchen wir keine fachidioten mit 
dick en Büchern und (fin)Bildung , sondcrn Dich ! 



richtigen uns über 
konsum im Heim : 

Drogen-

" Naeh zwei Monaten He im begann i e h mit 
Drogen . Den ersten "Se huss " b ekam ieh 
von X. Y. In meinem 4 - er Zimmer waren Wir informieren die 
2 fixer un~ ein ~hiter :·· .In me ine m Presse übe r das Versehwinden v on 
Haus ~abe 1eh ke1nen E1nz1gen gekannt , Ernst u nd den Drogenskandal im 
der.n1eht geladen hat . ~ von " lO ha ben Erlen hof . Wir erstatten Anzeige 
gef1xt , der andere gesh1tet . gegen Heimleitung und Erzieher . 
"Stoff bekommt .. man . meisten~ gesehenkt Wi r wissen immer noc h nieht , wo 
oder zu ganz gunst1gen Pre1sen v on X . ~Ernst efa gen gehalten wird . Die 
Er.ver~orgt pr~ktisch al!e damit . Die Behord;n v~rweigern jegliche 
He1mle1tun? we1~ s davon . . Infor mation. 
"leh habe 1m He1m angefangen z~ f1~en. 1.2. Januar : 
Um da~on ~os~ukom~en , ?ab es.fur m1eh Auf unsere Veranlassu ng hin pro­
nur d1e Mogl1ehke1t , e1ne Ze1t lang t es tieren zahl reiche Pereonlie h ­
abzuhaue~ . ! eh kam d~nn wieder z urüek keiten bei Jugendanwalt Blanc ge­
und erklarte , war~m 1eh .. au f. Kurve war • g e n di e behordliehe Entführun g 
Trotzdem gab ee d1e gewohnl1ehe Stra- v on Ernst . Blanc verweigert jede 
fe für Abhauen . " Auskunft . Wi r hab~n gr oeste Mühe , 
Wir lernen Ernst finsterwald kenne n , eine n Anwalt zu finden, der be-
Er bleibt im Erlenhof , um gegen d ie rei t wa re, Ernst zu helfen. Der 
Drogen zu kampfen . Er informiert uns Aargauer Ju§ t izdir e ktor La n g 
la ufe nd . s ehwe i gt, die Juge nd anwal t s eha ft 
Ende Dez ember- Anfang Januar : 
Weitere Kontakta mit Jugendlichen d e s 
Erlenhofes . Gespraeh e mit Erziehern 
und Heimleitung führen zu keinem po­
sitiven Ergebnis . 
l.O . J a nuar 72. : 
Ernst macht im Heim ein e Kopie einer 
Tonbandaufnahme , welche für die Er-

s c hwe igt. Erns t sitzt nun sehon 
se~t z wei Tage n un s e huldig im Ge­
oan gnis v o n Aa r au . Niemand darf 
mi t ihm s p reehen. 
13. Januar: 0~30 Uhr : 
Hau sdurehsuehu n g b e i der Hydra 
Basel . Zehn Kriminalbeamte s ueh en 
b e i u ns e ine n Juge ndlichen des 

1 4 . J a nuar : Ernet sitzt auf der 
Aarburg . Nur dureh einen Trick e r ­
fahren wir , wo er ist . Bl ane ve r­
schweigt weiterhin , wo Ernst sich 
aufhalt und was man mi t ihm vor­
hat . Offensiehtlieh will man de n 
unangenehmen Ze~gen auf der Aar­
burg behalten . Blane in·einem Brief 
an Ernst : "Naehdem es mehr als f rag­
lieh ist , ob Sie wieder in den 
Erlenhof zurüekkonnen , müssen Si e 
sieh der a u f einstel len , dass Sie 
in einem s t rengeren Rahmen l hre 
Absehlussprüfung beenden •• • " 
13 . Janua~. Nacht• : In Basel 
sehlagen die Roekers den Drogen­
umsehlagsplatz "Speetro" zu­
sammen . Diesmal reagie rten die 
Behorden s ofort : Statt der Dro­
genhandler we rden die Roeke rs e in­
geloeh t. 
In den naehsten Tagen : 

Aarburg 

zieher belastendes Material enthalt . Erlenho f e s . 
~us ~em P~otoko:l von Erna t : " Wah:e nd A m se.lbe n Morgen fa hren Hydra- Leu-
1e~ 1n me1nem Z1~mer das.Tonband ub e r - te n a c h Aara u:"Pass euf Blane, u n ­
sp1elte , kam Erz1ehe r Sa11 e u nd befahl sere Geduld ha t Gr en z e n ! Wi r wer­
mir , mit de7 A ufna h~e sofort aufzu ho- den dir keine Ruhe l assen bi s 
~en . !eh we~gerte m1c h und sa?te , dass Ernst frei ist !" Hydranten folger 
1eh vom Bes1tzer d e s Bandes d1e Er- Blane auf Sehritt und Tritt : "Her r 
laubnis habe . Darauf woll te mieh Sai- Blanc , geben Si e E1.ost frei ! " 
le aus dem Zimmer herauskommandie r e n . He r r Blan e wird bleieh . lm Se hutz Wir bilde n ein Sehutzkommitee . 
Ieh verlangte einen Anwalt , um mich von zwei Poliz e i wagen versehwindet sein Ziel: Die Be freiung von 
ü ber meine Rechtssituation au f kl aren er aus Aar Au und bleib t f ür drei Ern e t , s c hutz f ür alle Ju gendli­
zu lasse n . Dias wurd e mir verweige rt . Tage unerreichba r. Am Abend : De - eh en des Erlenhofe , die sieh ge­
Unterdessen benaehrie htigte Saile den monstration vo r dem Be zirksgefa ng- gen die Drogen wehre n und wie 
Heimlei t er , Sehaffne r . Naeh eine r n ia Aarau . Juge ndlie h e sehlie ss e n Ernst abge sehoben werden sollen . 
Versammlung aller Zoglin ge meiner Ab- sieh d e r Hydra an . Spreehehore: lmmer wieder kommen ehemalige 
teilung wurde ieh in den Speise saal "Blane d as Se hwein deekt Drogen - Erlenhofzoglinge zu uns . Unser 
geholt . Sehaff ner : " Entweder du gibst h eim!" Die Behord en f ürehten den Dossier mit belastendem Material 
das Ban d oder wir s tel l e n dich z u r Ska ndal. Ei n Aargauer Reehtsanwa l t waehst und waehst . Es kommen spon-
Verfügu ng . " Ieh verlangte wiederum z u r Hydra(neeh e i ne m Gespraeh mit tane Spenden aus der Bevolkerung . 
Rechtsbele hrung . Sehaffner ging da- Blane und La n g ): " !eh will lhnen Der Drue k auf die Jugendanwalt-
rauf nicht ein und alamierte naeh nieht sagen , was die Leute alles sehaft und die Heimleitung waehst . 
mehrmaliger Drohunq die Polizei . Ieh für Aengste haben , Sie zittern di- Dennoch wird die freilassung von 
wiederholte den Pol i zeibeamten ge­
genüber me ina Forderung nach Reehts­
be l ehrun g . Die Polizisten riefen den 
Statt halter an , der bestatigte , dass 
ieh das Band vorlaufig behalten dür­
fe . Da raufhin telefon ierte Seha ffn e r 
dem Aar gauer Jugenda nwalt Dr.Blane, 
der mei ne sof ortige Ue ber f ühru n g 
nach Aa rau befahl ." 
U • JeftWJI• : 
Ern s t wird i ne Bez i rksgefangni s 
Ae rau überführt . Die ganz e Ei s e n ­
bahnrei s e macht er in Hands e hellen! 
Un terdessen echiek t die Heimlei­
tung dre i Zoglinge zur Hydra . Sie 
soll e n f o t omater i a l v on Erns t v on 
uns z urüekverlan gen . Die lle imleitung 
hat ihnen auf getragen , nic h t s üb e r 
die De p o r t a t ion v on Er n s t zu sage n , 
aber nac h kur z e r Zei t plappern die 
Spit z e l . Beunruhigt durc h d i e l ange 
Abwesenheit i hr er Sch ü tz lin ge mar­
s eh i eren lO Erzieher bei uns au f . 
Sie v ersuehen die u nt r e uen d r ei Zo g­
lin ge zum Sehweigen z u brin gen . 

rekt . " Blane beschliesst : Ernst Ernst unter lacherliehen Vorwan -
soll a u f die Aarburg überführt den immer wieder hinausgezogert . 
werd e n . Aus d em Pro tokoll von Ernst: . l7 . Januar : Unsere Geduld ist aus . 
"Polizist~n holten mic h aus meiner Hydra-Leute stellen sieh vor der 
Zelle . Auf?eregt_luden S1B vor me i - Aarburg auf. Ernst weiss , dass wir 
nen Au§en 1hre P1stolen . Dann ver- da sind . Blane weiss , was das Be­
f raehteten sie mich Hela über Kop f deutet . 
in e in d i rekt vor dem Gefangnis- l8 Januer : Schon haben wir Seile , 
eingang ste~endes Au t o. Die Abrei- Me~allsagen usw . gekauft . Da kommt 
se war so übers t ürzt , dass sie alle ·n Telefonanruf : 
neine Effekten mitzunehmen vergas - e

1 

sen und ieh erst unterwegs in der Erns t i at fre i S 
Aarburg angcmeldet wurde . Sie ausQ 
serten sieh mir gegenüber nicht 
über das Ziel der fahrt und fuhren 
über feldwege . Bei meiner Ankunft 
in der Aa rburg spraeh ieh gleieh 
mit d e m Anstaltsleiter. Er sagte : 
"Ieh we rde Ihnen den Aufenthalt so 
angene hm wie moglich maehen . " Dann 
kam ich in eine Einzelzelle . " 
Am sel ben Tag in Basel : Wir schik­
ken zwei flüehtige Zoglinge auf 
den Erlenh ~f zurück . Als sie sehen, 
dass Schaffner die Polizei holen 
will , hauen sie gleich wieder ab . 

Jetziger Stand der Aktion: 
Wir dringen langsam aber sieher 
durch . Aber : Noeh immer müssen 
sieh acht Jugendliche des Erlen ­
hofs vor der Heimleitung •11ie Kri­
minelle verseeken . Noch immer 
droht ihnen Einweisung in ein 
strenges Heim . Ihr Verbre ehen : 
Sie haben die Drogen satt und 
wissen zuviel . Noeh immer laufen 
Sehaffner und seine Erzieher fre i 

herum . Noeh immer sind die Be­
h1rden nicht eingesebritten . 



DAS (( DREISTUFIGE ERZIEHUNGSSYSTEM,, 
IM ERLENHOF 

I .STUFE fi.STUfE 

<< Sthuldig h> 
DER JUGENDLICHE WIRD 
IN DAS LEBEN IM 
ERZIEHUNGSHEIM EIN­
GEfUEHRT. 

GELBSUCHT UND LEBER­
SCHAEDEN SIND EIN 
WICHTIGER BESTAND­
TEIL DES 
" ERZIEHUNGSPROZESSES" 

DER JUGENDLICHE IST 
KOERPERLICH UND 
SEELISCH GEHEILT . 
ERZIEHUNGSPROGRAMM 
ERFOLGREICH AB­
l.ESCHLOSSEN . 

GEGEIJGIFT 
Nach langam Hin und Her haban sich nun auch einige 
libera le Personlichkeiten des liberalen Basel hinter 
die Forderungen der HYDRA gestellt . In einer Erkla-
rung verlangen sie, dass , "die verantwortlichen Behor­
dendas Drogenproblem mit aller Konsequanz und Eindeutig­
keit und ohne irgend einen Anschein von Laxheit an­
~acken ." 
D~e Erklarung fordert : 
- Schdrfere Massnahmen gegen den Drogenhandel . 
- Schaffung und Unterstützung von offenen Heimen, in 
denen Jugendliche eigene Gemeinschaften bilden konnen . 
- Die aus dem Erlenhof entwichenen Zoglinge , die sich 
gegen den Orogenkonsum wenden, sollen wieder aufgenom­
men werden und in einer eigenen . drogenfreien Abteil­
ung zusammenleben kõnnen . 
Dass auch von libera ler Seite e~ich etwas Klares zu 
horen ist , ist erfreulich . Wir erwarten , dass as nicht 
bei der Erklarung bleibt . 

UNSE~E GEDU~ lST ZU fND! 

Wir sind es m de, ~hrasen zu horen , die sich an die 
lange Kette der bereits gedroschenen reihen . 

Die Jugendlichen im Erlenhof und dio vielen andarn , 
die nicht in Heimen sind , sind in Gefahr, in das Netz 
krimineller Drogenhandler zu laufen. 

Es sind unsere Kollegen, unsere Freunde, oder Brüder, •r 
oder di e Kinder unseres Nachbarn . Sie riechen wie wir : •i: 
Nach Arbeit und nach engen Wohnungen . Sie gehorenzu 
uns . Wir werden uns für sie wah ren . Wir varden sie an a r 
keine Behorden oder Sachverstandigen mehr ausliefern . ·n 
Wir haben gesehen , wo es hinführt : geradewegs zu den on 
Drogen . 
W~r haben keine Zeit und keine Lust , über abstrakte 
erzieherische oder psychol ogische Prinzipien zu strei- :e: 
ten . Aber wir wissen , wofür wir kampfen und was auf dew ' 
Spiel steht : wir wollen ni eh t mehr zuschauen , w i~ das la: 
Rauschgi f t e ine Generation unzufriedener Jugendl~cher >e. 
in passive Idioten verwandelt . 

WlR LOfSEH UNSERE PROB~E"E Sf~Si 
In jedem Quartier gibt es Jugendliche , di~ stark . 
genug sind , zu den Spielregeln und dem Kruppeldas~~n 
Nein zu sagan . Dia bereit sind , füre~nander und fur 
andere Jugendliche ainzustahen und n~cht mehr dan Weg 

.n 

le 
des geringsten Wider~tandes zu geh en . _ . 
In jedem Quartier gibt es leerstehende Hauser , 1n de­
nen Jugendliche zusammen leben konnen , um Stützpunkte <t 
des Kampfes gegen die Isolierung und den Drogenkonsum >u 
zu bilden . 

le 

In jedem Quartier gibt es Personen und Familien, die 
begriffen haben , worum es geht , und die berei t ~ind , 
Jugendliche bei sich aufzunehemen cder auf andere 
Art Hilfe zu leisten . 

Le 
j . 

Das ist unser Programm , um dem Rauschgift ein wirk­
sames Gegengift entgegen zu setzen . Es ist ein An-
fang dazu , dass die Bewohner jedes Quartieres lernen, en 
alle ihre Problema und Schwierigkeiten gemeinsam 
selber zu losen . Wendet euch an die HYDRA! 

• 

AIDIIIIIEIII KINTAnE 

Hachr.tcht. 
fUr tLmAliedae 
SPENDEN PC 40-299 68 l 

- auf 10 Nummern der HYDRA-Nfll : Fr . 15 .-

Bestell~ng erfolgt durch Einzahlung des 
;bonnementsb~trages auf unser Konta 
40- 29966 l Basel , Gotthard Klingler , 
HYDRA . Mit Ver~er~ " NfU". 

IN BASEL - Sundeld inger­
strasse 462 (o61 35 83 <17) 7) 

IN SCPAFFHAUSEN - Fischer­
hau~erstrasse 27 

IN DUEBENDORF - Kreuzbühl­
strasse 16 

IN WIEN - Theobaldgasse 
15/5 (56 32 7o) 

IN AACHEN - Triererstrasse 
2ll,D-5lo3 Brand (3795o) 

e 

Ver&ntwortl . f~r DruLk u.lnhalt :Xhomas Busch , Gundeldingerstr . 462 , BaRel e] 


